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Das Norddeutsche Becken (NDB) ist die 
flächenmäßig größte der drei geothermi-
schen Hauptregionen Deutschlands. 
Bereits Mitte der 1980er-Jahre wurden 
hier die ersten geothermischen Anlagen 
in Deutschland errichtet. So ging das geo-
thermische Heizwerk in Waren 1986 in 
Betrieb und produziert bis heute 64 °C 
warmes Wasser aus ca. 1.400 m Tiefe. Im 
Jahr 1987 kam die geothermische Heiz-
zentrale in Neubrandenburg dazu. Hier 
wird 54 °C warmes Wasser aus ca. 1.250 m 
Tiefe gefördert. Nach technischen Pro
blemen wurde die Anlage 1998 außer 
Betrieb genommen und zu einem Wärme-
speicher umgebaut, welcher seit 2004 
läuft. Die geothermische Heizzentrale in 
Neustadt-Glewe wurde 1995 in Betrieb 
genommen und 2005/06 temporär um 
eine ORC-Stromerzeugungsanlage ergänzt. 
Hier wird aus einer Tiefe von ca. 2.200 m 
Thermalwasser mit einer Temperatur von 
97 °C gefördert. Die jüngste errichtete 
Anlage ist der Wärmespeicher am Reichs-
tagsgebäude in Berlin, welcher die Parla-
mentsbauten mit Wärme versorgt. Der 
Aquifer befindet sich in etwa 300 m Tiefe 
und führt Schichtwasser mit einer Tempe-
ratur von 20 °C. 

Des Weiteren wurden in den 1980er-
Jahren Geothermiebohrungen in Stral-
sund, Karlshagen, Prenzlau, Neuruppin 
und Schwerin abgeteuft. Im Zuge der deut-
schen Wiedervereinigung hatte man diese 
Projekte jedoch nie fertiggestellt. Seither 
sind einige wenige balneologisch genutzte 
Bohrungen errichtet worden und eine der 
Prenzlauer Bohrungen wurde zu einer tie-
fen Erdwärmesonde umgebaut. Im Jahre 
1997 wurde eine Erdölbohrung in Ham-
burg-Allermöhe vertieft, um diese geother
misch zu nutzen. Es zeigte sich jedoch, 
dass der ca. 3.300 m tiefe Sandstein auf-
grund intensiver Anhydrit-Porenraum-
Zementation keine ausreichende Durch-

Das Geothermieprojekt Schwerin-Lankow

Im Dezember 2018 wurde die Endteufe der Geothermiebohrung Gt Schwerin 6/17 

erreicht. In 1.249 m Tiefe konnte ein Speicher mit 45 m Mächtigkeit und hervor-

ragenden hydraulischen Eigenschaften erschlossen werden. Dargestellt wird der 

bisherige Projektablauf – von der Vorstudie über die seismischen Untersuchungen, 

die Bohrarbeiten bis hin zum abschließenden hydraulischen Test der Bohrung in 

Schwerin, mit einem Ausblick auf die weiteren Projektschritte.
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thermische Kartenwerk in mehreren 
Kartenblättern im Maßstab 1:200.000 
entwickelt [2]. Im Projekt geotIS (www.
geotis.de) wurden von 2004 bis 2007 die 
geothermisch relevanten Daten des NDB 
zusammengestellt [2–6]. Dabei handelte 
es sich neben den Strukturkarten (Tiefen-
lage, Störungen, Salzstrukturen und Tem-
peraturgradienten) auch um Karten der 
kumulativen Mächtigkeit der einzelnen 
potenziellen Aquifere und deren hydrau-

lische Daten (Porosität, Permeabilität). 
Ein Problem dieser kumulativen Mächtig-
keiten ist jedoch immer die Frage, auf wie 
viele Horizonte mit welchen effektiven 
Mächtigkeiten sich diese verteilen. Im Fall 
von Schwerin weist die Mächtigkeitskarte 
für den ausgewählten Rhät-Lias-Aquifer-
komplex 50 bis 100 m kumulierte Sand-
steinmächtigkeit aus. Für eine geother-

westlichen Schwerin. In dieser Studie kam 
zum ersten Mal ein neues Erkundungs-
kartenwerk zum Einsatz, das in den oben 
genannten Forschungsprojekten entwi-
ckelt wurde und durch das eine Eignung 
des Standortes Schwerin-Lankow nach-
gewiesen werden konnte. Aufgrund der 
Ergebnisse wurde die Exter-Formation mit 
dem Postera-Sandstein als Hauptreser-
voir und dem Contorta-Sandstein als Aus-
weichhorizont ausgewählt.

Ein Faziesmodell für das NDB
Als geothermische Reservoire kommen 
im NDB vor allem die mesozoischen Sand-
steine infrage (Trias, Jura und Kreide,  
Abb. 1). Basis aller bis 2015 verfügbaren 
Karten war das Reflexionsseismische 
Kartenwerk [1], welches seit 1991 zur Ver-
fügung stand. Parallel und darauf aufbau-
end wurde von 1988 bis 1992 das geo-

lässigkeit für eine geothermische Nutzung 
aufwies. 

Für eine weitere geothermische Ent-
wicklung bestanden vor allem zwei Hemm-
nisse: (1) das Fündigkeitsrisiko und (2) 
das fehlende Abnehmerpotenzial an den 
Orten, an denen geeignete Aquifere be
kannt waren. Ein Problem bezüglich des 
Abnehmerpotenzials ist immer auch die 
Verfügbarkeit geeigneter „freier“ Wärme-
netze. Aktuell existieren einige Förderpro-
gramme, welche die Kosten eines Netz
umbaus teilweise abfangen. Zur Minimie-
rung des Fündigkeitsrisikos werden seit 
2011 Forschungsprojekte der Geother-
mie Neubrandenburg GmbH (GTN) in Zu
sammenarbeit mit der TU Bergakademie 
Freiberg bzw. seit 2015 mit der Universi-
tät Göttingen durchgeführt. Im BMWi-
geförderten Projekt „Sandsteinfazies“ 
(Laufzeit: 2011 bis 2014) wurden die 
Sandsteine des Keupers sowie des Mitt-
leren Juras intensiv bearbeitet (Abb. 1, 
Reservoir 2, 3 und 5). Mit dem BMWi-ge
förderten Projekt „GeoPoNDD“ (Laufzeit: 
2015 bis 2019) wurde die Sandsteine des 
Mittleren Buntsandsteins, Unteren Juras 
und der Unterkreide bearbeitet (Abb. 1, 
Reservoir 1, 4 und 6).

Die Anfänge in Schwerin
Bereits 2011 wurde GTN durch die Stadt-
werke Schwerin GmbH beauftragt, für die 
im östlichen Teil der Stadt gelegenen „Wai-
senhausgärten“ eine Kenntnisstandana-
lyse zu erstellen, welche die geologischen 
Möglichkeiten der geothermalen Wärme-
nutzung aus tiefen Aquiferen untersuchen 
sollte. Es zeigte sich, dass mit Sicherheit 
mehrere Sandsteinspeicherhorizonte am 
Standort zu erwarten waren. Aufgrund der 
lokalen Geologie (vor allem die struktu-
relle Lage zwischen zwei Salzstöcken) gab 
es jedoch noch Unsicherheiten hinsicht-
lich der Tiefenlage und Mächtigkeit der 
Speicher. Nutzungsmöglichkeiten wur-
den für den Komplex Rhät/Lias und den 
Schilfsandstein identifiziert. 

Im nächsten Schritt erarbeitete GTN im 
Jahr 2014 jeweils Machbarkeitsstudien 
für die Speicher im Eozän, Hettang und 
Rhät. Gegenstand waren technische Kon-
zepte für die Thermalsolekreisläufe, die 
Möglichkeit der Integration in Erzeuger- 
und Abnehmeranlagen, eine Modellie-
rung von hydro- und thermodynamischen 
Prozessen im tiefen Untergrund, energe-
tische Effekte und Betrachtungen zu Inves-
titionen und Wirtschaftlichkeit.

2015 folgte die Ausarbeitung einer wei-
teren Machbarkeitsstudie für einen Aus-
weichstandort in Schwerin-Lankow im 

Als geothermische Reservoire kommen im NDB  
vor allem die mesozoischen Sandsteine infrage.

Abb. 1 – Geothermische Hauptreservoire in Norddeutschland
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gerungen hinsichtlich dieser Meeresspie-
gelschwankungen ist mithilfe der Sequenz-
stratigraphie möglich. Hydraulisch geeig-
nete Sandsteine finden sich vor allem in 
den Verteilerrinnen, den Mündungsbar-
ren und Küstensanden (Abb. 2: Faziesbe-
reiche 2, 4 und 7). Saisonal treten die 
Flüsse über ihre Deiche hinaus und lagern 
Schichtsande ab, wobei mit zunehmen-
der Entfernung von der Flussrinne eine 
Verfeinerung der Sedimente zu verzeich-
nen ist. Proximale (rinnennahe) Schicht-
sande können noch zur geothermischen 
Nutzung geeignet sein, wohingegen dis-

Lankow eine positive Standortprognose 
aufgrund des neuartigen Erkundungskar-
tenwerks erfolgen.

Der Ablagerungsraum der mesozoischen 
Sandsteine ist überwiegend ein flussdo-
miniertes Delta, wie es in Abbildung 2 stark 
schematisch dargestellt ist. Die Flussbil-
dungen durchschneiden die tonig-siltigen 
Ablagerungen der Delta-Ebene und ent-
wässern am Ende in den Ozean. Je nach 
Meeresspiegelstand verlagern sich die 
Rinnenkörper und die zugehörigen Abla-
gerungsbereiche (Mündungsbarren etc.). 
Eine Gliederung der geologischen Abla-

mische Nutzung sind effektive Sandstein-
mächtigkeiten von mehr als 20 m wertvoll. 
Schwerin galt somit zunächst als poten-
ziell geeigneter Standort, es musste je
doch die Existenz von mindestens einem 
Horizont mit einer effektiven Mächtigkeit 
von mindestens 20 m nachgewiesen wer-
den. Allerdings war die Lokalisierung eines 
konkreten Reservoirs auf Grundlage der 
vorhandenen Mächtigkeitskarte nicht 
möglich.

Im Rahmen der Projekte „Sandstein
fazies“ und „GeoPoNDD“ wurde ein neuer 
Ansatz verfolgt, der die einzelnen Geo-
thermiehorizonte entsprechend ihrer Abla-
gerungsräume (Fazies) getrennt vonein-
ander untersucht. So sind beispielsweise 
für das Rhät drei und den Lias sechs Reser-
voirhorizonte einzeln kartierbar, in wel-
chen jeweils potenziell nutzbare Sand-
steine vorkommen können. Für Schwerin 
bedeutet dies, dass für den Rhät-Lias-
Aquiferkomplex, der zuvor in einer Karte 
zusammengefasst wurde, nun neun Reser-
voirhorizonte unterschieden und hoch-
auflösend dargestellt werden. Damit 
ermöglicht dieses Erkundungskartenwerk 
eine detaillierte Standortprognose. Die 
Mächtigkeit und Lage der einzelnen Sand-
steine sowie die Prognose der hydrauli-
schen Parameter ist in [7] und [8] zusam-
mengefasst. Wie im Folgenden gezeigt 
wird, konnte für den Standort Schwerin-

Abb. 3 – Fazieskarte der Unteren Exter-Formation III, roter Stern: Standort Heizwerk Schwerin-Lankow
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halb des seismischen Messgebiets waren 
keine geeigneten Bohrungen vorhanden. 
Für die Anbindung der Seismik an die 
Bohrung E Schwerin 1/87 wurde ein Well 
Tie mittels eines synthetischen Seismo-
gramms verwendet. Hierfür werden Sonic 
Log und Dichtelog aus bohrlochgeophy-
sikalischen Messungen mit einem soge-
nannten seismischen Wavelet konvuliert 
und das resultierende synthetische Seis-
mogramm mit den tatsächlich gemesse-
nen seismischen Daten verglichen. Cha-
rakteristische Reflektionsmuster werden 
miteinander korreliert und aus dieser Kor-
relation ein Geschwindigkeitsmodell ent-
wickelt, mit dessen Hilfe sich die seismi-
schen Daten aus der Zeitdomäne in die 
Tiefendomäne umrechnen lassen.

Bedingt durch die randliche Lage der 
verwendeten Bohrungen kam es zu einem 
nicht unerheblichen Teufenfehler für das 
Vorprofil der im Jahr 2018 fertiggestellten 
Geothermiebohrung Gt Schwerin 6/17 
von > 50 m. Da die Gt Schwerin 6/17 mit-
tig im seismischen Messgebiet liegt, 
konnte diese für ein verbessertes Zeit-Tie-
fen-Modell verwendet werden, welches 
als Grundlage für das Vorprofil der geplan-
ten Injektionsbohrung gilt.

Es wurde versucht, die Faziesinterpre-
tation aus „Sandsteinfazies“ und 

52 °C zirkulieren. Die mittlere Permeabili-
tät des Reservoirs von 750 mD und der 
damit verbundene Produktivitätsindex  
von ca. 100 m3/(h⋅MPa) wurden wiede-
rum aufgrund der umliegenden Bohrun-
gen prognostiziert. Für die Obere Exter-For-
mation (Contorta-Schichten) wurde ein 
durchgehender Sandstein mit einer Mäch-
tigkeit von 25 m in einer Tiefe (Oberkante) 
von 1.220 m erwartet, in dem Thermalwäs-
ser mit einer Mineralisation von 120 g/l 
und einer Temperatur von 50 °C zirkulie-
ren. In Anlehnung an die bekannten Per-
meabilitäten umgebender Standorte [5] 
wurde eine mittlere Permeabilität von  
250 mD und somit ein Produktivitätsindex 
von ca. 50 m3/(h⋅MPa) vorhergesagt. 

2D-seismische Erkundung
Im Jahr 2016 wurden in Vorbereitung auf 
die Bohrung Gt Schwerin 6/17 2D-seismi-
sche Messungen durchgeführt. Die Inter-
pretation nahm die DMT GmbH & Co. KG 
in Zusammenarbeit mit GTN vor. Primäres 
Ziel war die Teufenbestimmung der Ziel-
horizonte. Für die Zeit-Tiefen-Wandlung 
wurden die 2D-seismischen Linien an die 
Bohrungen Groß Welzin 101/61 bzw. E 
Schwerin 1/87 angebunden, welche sich 
beide am westlichen Rand des Untersu-
chungsgebiets befinden (Abb. 4). Inner-

tale  (rinnenferne) Schichtsande eher un
geeignet sind. Im Rahmen der Projekte 
„Sandsteinfazies“ und „GeoPoNND“ wur-
den die Ablagerungsräume der relevan-
ten „Sequenzen“ der geothermischen 
Hauptaquifere kartographisch erfasst.

Die Exter-Formation als Zielhorizont
Die Exter-Formation ist die einzige Forma-
tion des Oberkeupers, welcher historisch 
auch als Rhät bzw. Rhätkeuper bezeich-
net wurde und heute häufig auch noch so 
benannt wird. Die Exter-Formation glie-
dert sich nach [9] in die Untere Exter-For-
mation (Rinteln-Subformation nach DSK 
2005, Postera-Sandstein) und die Obere 
Exter-Formation (Oeynhausen- und Vahl-
bruch-Subformationen, Contorta-Sand-
stein, Mittelrhäthauptsandstein). 

Die sedimentologisch-fazielle Bearbei-
tung ergab im NDB für die Untere Exter-
Formation einen zweigeteilten Ablage-
rungsraum mit flachmarinen Verhältnis-
sen im westlichen Teilbecken und flu
viatil-terrestrischen Verhältnissen im 
östlichen Teilbecken. In der Oberen Exter-
Formation breiteten sich der flachmarine 
Ablagerungsraum bis in das östliche Teil-
becken aus, wodurch sich dort eine weit-
gespannte Deltaebene ausbildete. 

Der Standort Schwerin-Lankow nimmt 
in der Unteren Exter-Formation eine dis-
tale Position auf einer weitgespannten 
Schwemmenebene ein, die von fluviati-
len Schwemmfächern abgesetzt wurde. 
In der Unteren Exter Formation III liegt der 
Standort genau im Bereich einer fluviati-
len Verteilerrinne, in der Sandsteinmäch-
tigkeiten von 20 bis 30 m zu erwarten sind 
(Abb. 3). Das analoge Modell der Exter-
Formation ist in [8] sowie [10–12] veröf-
fentlicht.

Die Planungsparameter für die Bohrung 
Gt Schwerin 6/17 ergaben sich aus der 
geologischen Kenntnisstandsanalyse für 
Schwerin-Lankow. Für die Untere Exter-For-
mation (Postera-Sandstein) wurde ein 
durchgehender Sandstein mit einer Mäch-
tigkeit von 25 bis 40 m in einer Tiefe (Ober
kante) von 1.260 m erwartet, in dem 
Thermalwässer mit einer Mineralisation 
von 130 g/l und einer Temperatur von  

Abb. 4 – Google Earth-Satellitenbild mit der Lage der 2D-seismischen Linien und der relevanten Bohrungen
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Abb. 6 – Ausbau und Geologie der Bohrung Gt Schwerin 6/17
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„GeoPoNND“ in der Seismik zu verifizie-
ren und gegebenenfalls zu modifizieren. 
Hierfür gibt es Standardverfahren aus der 
Kohlenwasserstoffexploration, sogenann
te seismische Attribute. Diese konnten 
jedoch nicht angewandt werden, da sie 
im Wesentlichen für 3D-seismische Daten 
entwickelt wurden und nur bedingt auf 
2D-Daten übertragbar sind. Außerdem 
konnten die seismischen Messungen 
innerhalb des Schweriner Stadtgebiets 
aus genehmigungsrechtlichen Gründen 
nur mit geringer Energie angeregt werden, 
sodass dort mit reduzierter Datenqualität 
umgegangen werden musste. Gute Ergeb-
nisse lieferte ein Ansatz, bei dem die 
Mächtigkeit des Reflekorbandes unter-
sucht wurde, welches die Exter-Formation 
einfasst. So konnte im Bereich der vermu-
teten Rinnenfazies eine deutliche Zu
nahme der Reflektormächtigkeiten von ca. 
135 m (türkis) auf ca. 165 m (gelb) festge-
stellt werden (Abb. 5). 

Die erste Bohrung
Die Bohrung Gt Schwerin 6/17 ist die ge
plante Förderbohrung der geothermischen 
Dublette und wurde als saigere Bohrung 
ausgeführt (Abb. 6). Während des Bohr-
platzbaus wurde bei 15 m ein 26 ⅝" Hilfs-
standrohr gesetzt und das 18 ⅝" Stand
rohr bei 51 m eingebaut. Der erste Bohr
abschnitt (17 ½") reichte bis ins Eozän  
(578,0 m). Mit der 13 ⅜" Ankerrohrtour 
konnte der kritische Rupelton gesichert 
werden. Anschließend wurde bis 1.234 m 
im Profil 12 ¼" gebohrt und dabei der 
Hettang-Sandstein sowie der Ausweich-
horizont Contorta-Sandstein gekernt. Bis 
zur Endteufe von 1.296 m wurde mit ei
nem Durchmesser von 8 ½" gebohrt, wo
bei der Postera-Sandstein komplett durch
teuft und gekernt wurde. Insgesamt wur-
den zwischen ca. 1.103 m und 1.286 m 
Bohrkerne aus acht Kernmärschen gewon-
nen. Dabei konnte in Summe 87,8 m Kern 
geborgen werden. Aufgrund der vorliegen-
den Kerne wurde die Absetzteufe des 
Liners sehr genau an die Geologie ange-
passt. Das Bohrloch wurde bis zur Absetz-
teufe auf 12 ¼" erweitert und der 9 ⅝" 
Liner mittels Liner-Hanger genau am Top 
des Speichers bei 1.253 m eingebaut. Im 
Speicherbereich unterschnitt man das 
Bohrloch zwischen 1.254 m und 1.284 m 
auf 15". Anschließend wurde die Filter-
konstruktion eingebaut, wobei zwischen 
1.251 und 1.281 m der Wickeldrahtfilter 
(Schlitzweite 0,5 mm) gesetzt und an
schließend mit 16/20 US mesh Filterkies 
verkiest wurde. Die Bohrung wurde final 
noch mit einer Schutzrohrtour bis 1.204 m 

135 150 165
Mächtigkeitsvariationen Reflektoren im Bereich der Exter-Formation [m]

Rinnenfazies

SWN 1602
SWN 1603

SWN 7914

SWN 7905

SWN 1601

Rinnenfazies

2.000 m

1.500 m

1.000 m

500 m

Gt Schwerin 6/17

Abb. 5 – Schrägansicht des Seismikmodells Schwerin mit der Lage der 2D-seismischen Linien, der Bohrung 
Gt Schwerin 6/17 und der interpretierten Rinnenfazies. Die 2D-Linien SWN 1601 und SWN 1603 sind  
exemplarisch als tiefengewandelte Sektionen gezeigt. Die Mächtigkeitsvariationen der Reflektoren im 
Bereich der Exter-Formation sind farbkodiert bei etwa 1.200 m Tiefe dargestellt. Erläuterungen im Text.

Ge
ot

he
rm

ie
 N

eu
br

an
de

nb
ur

g 
Gm

bH
, G

oo
gl

e 
Ea

rth



5110-2019

11,5 µm. Im Hinblick auf den Postera-Sand-
stein (neun Proben) ist zunächst eine Zu
nahme des Porenradius vom Hangenden 
(21,5 µm) hin zur Mitte (29,7 µm) zu er
kennen. Allerdings nimmt der Porenradius 
zum Liegen hin wieder ab (9,0 µm).

Im Vergleich zu anderen Daten im NDB 
[5] sind die Permeabilitäten und mittle-
ren Porenradien der Schweriner Proben 
deutlich größer. 
Für die Bestimmung der Ergiebigkeit des 
aufgeschlossenen Postera-Sandsteines 
führte man zwei Kurzzeitpumpversuche 
(Fördertest und Flowmetertest) in Form 
eines N2-Lift-Tests durch. Während der Tests 
wurden die Änderung des Wasserstandes 
und der Temperatur mittels pT-Tool aufge-
zeichnet. Dieses wurde in einer Teufe von 
1.211 m abgehängt. Vor Beginn des För-
dertestes betrug der Schichtdruck 123,3 
bar und die Schichttemperatur 53,8 °C.

Im Zuge des siebenstündigen Fördertes-
tes wurde ein Gesamtvolumen von 633 m3 
Schichtwasser entnommen (Abb. 8). Nach 
einer anfänglichen Slug-Flow-Förderung 
konnte zum Ende des Testes eine nahezu 
konstante Rate von 36 l/s realisiert wer-
den. Die dabei resultierende Absenkung 
betrug etwa 1 bar. Als maximale Förder-
temperatur wurde am p/T-Tool eine Tem-
peratur von 56,4 °C gemessen. Im An
schluss an die Förderphase wurde der 
Wiederanstieg über nahezu 16 Stunden 
aufgezeichnet. Anhand dessen war eine 
Bestimmung der Permeabilität möglich 
(Abb. 9). Für diese konnte ein Wert von 304 
Darcy-Meter ermittelt werden. Unter Be

arbeitungslagen erkennbar, welche die 
Untere Exter-Formation II und III trennen. 
Die fazielle Ausbildung und die hydrauli-
schen Parameter des Reservoirs sind in 
Abbildung 7 detailliert dargestellt. Es han-
delt sich bei den Sandsteinen um Sedi-
mente des Uferdeichs/Deichbruchfächer 
bzw. können diese als direkte Rinnenab-
lagerung (Gleithangbündel) interpretiert 
werden. Insgesamt konnten durch die 
Bohrung das Faziesmodell und die Prog-
nosen zur Mächtigkeit bestätigt werden.

Testergebnisse und 
Laboruntersuchungen
Anhand der gewonnenen Bohrkerne wur-
den die Porosität und Permeabilität des 
Contorta- und Postera-Sandsteins unter-
sucht. Die dabei ermittelten Porositäts-
werte lagen im Bereich von 23 bis 35 %. 
Für die Permeabilität des Contorta-Sand-
steins (7 Proben) ergaben sich Werte im 
Bereich von 4,8 bis 10,2 Darcy, welche vom 
Hangenden zum Liegenden zunehmen. Ein 
vergleichbares Ergebnis zeigte sich auch 
für den Postera-Sandstein (20 Proben). Für 
diesen wurde eine Permeabilität von 8,3 
Darcy im Hangenden und 17,9 Darcy im 
Liegenden ermittelt. Weiterhin wurden 
Siebanalysen durchgeführt, welche die 
hohen Permeabilitätswerte bestätigen.

Neben der Bestimmung von Porosität 
und Permeabilität erfolgte eine Unter
suchung der Porengrößenverteilung mit-
tels Quecksilber-Porosimetrie. Hierbei 
zeigte sich für den Contorta-Sandstein 
(eine Probe) ein mittlerer Porenradius von 

komplettiert und der Ringraum zwischen 
Verrohrung und Schutzrohrtour mit einer 
Schutzflüssigkeit gefüllt.

Die Bohrung erschloss ca. 630 m käno-
zoische Sedimente, ca. 250 m Karbonate 
der Oberkreide, ca. 30 m Sedimente der 
Unterkreide und knapp 150 m liassische 
Siliziklastika. Hierbei war eine klare Unter-
scheidung zwischen den eher grauen Sedi-
menten des Lias und der Oberen Exter-
Formation (Contorta-Sandstein), welche 
überwiegend in marin-deltaischen Abla-
gerungsräumen gebildet wurden, und 
den terrestrisch akkumulierten, bunten 
Silt- und Tonsteinen der Unteren Exter-
Formation (Postera-Sandstein) möglich. 
Die stratigraphische Gliederung der Boh-
rung wurden zudem mittels Korrelation 
geophysikalischer Bohrlochmessungen 
im Vergleich zu anderen Bohrungen als 
auch durch mikropaläontologische Daten 
abgesichert.

Im Rhät konnten Sandsteine bei 1.190 
bis 1.216 m (Contorta-Sandsteine) und 
1.245 bis 1.294 m (Postera-Sandsteine) 
nachgewiesen werden. Der Contorta-Sand-
stein kann als deltaisches Deichdurch-
bruchsediment und proximaler Schicht-
sand interpretiert werden. Die Kernstrecke 
der Unteren Exter-Formation (Postera- 
Sandstein) beginnt bei 1.237 m, in pedo
gen überprägten Ton- und Siltsteinen. 
Zwischen 1.245 und 1.294 m befindet 
sich der Zielhorizont, welcher aus hoch 
maturem und nahezu silt- und tonfreien 
Fein- bis Mittelstandstein besteht. Zwi-
schen 1.280 und 1.281 m sind zwei Auf-
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Abb. 9 – Auswertung der hydrogeologischen Testdaten der Bohrung Gt Schwerin 6/17
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Abb. 8 – Testarbeiten an der Bohrung Gt Schwerin 6/17

rücksichtigung der angenommenen Mäch-
tigkeit des Reservoirs von 49 m würde das 
bedeuten, dass der Sandstein eine mitt-
lere Durchlässigkeit von ca. 6,2 Darcy auf-
weist. Somit bestätigt auch der hydrau
lische Test die ermittelte Permeabilität 
aus den Kernproben.

In jedem Fall wurden die Erwartungen 
bezüglich der Temperatur, effektiven 
Mächtigkeit und Permeabilität übertrof-
fen. Ein Grund für die hohen hydraulischen 
Parameter könnte die sehr geringe Tiefen-
lage und somit, im Vergleich zu anderen 
Bohrungen, die damit verbundene, gerin-
gere Kompaktion sein.

Entsprechend der Wasseranalysen han-
delt es sich um ein Wasser des Na-Cl-Typs 
mit einer Salinität von ca. 145 g/l und 
einem Gasgehalt von ca. 110 Nml/l, wobei 
das Gas CO2-dominiert ist und nur in Spu-
ren Methan enthält.

Ausblick für Schwerin und das NDB
Nach den überaus positiven Ergebnissen 
der ersten Bohrung befindet sich das Pro-
jekt Schwerin-Lankow in der Vorberei-
tungsphase zum Abteufen der geplanten 
Injektionsbohrung. Diese wird als Richt-
bohrung ausgeführt. Auf Grundlage des 
geologischen Befundes wurde das hy

drogeologische Modell angepasst und 
der Bohrpfad für die Injektionsbohrung 
neu geplant.

Für eine geothermische Energiegewin-
nung sind verschiedene geologische Para-
meter von Bedeutung. Die wichtigsten 
sind Temperatur und Permeabilität/Poro-
sität. Die Temperatur steigt mit der Tiefe 
und wird dabei durch den jeweiligen geo-
thermischen Gradienten bestimmt, wel-
cher im NDB durchschnittlich zwischen 
28 und 37 K/km beträgt. Grundsätzlich 
bedeutet dies, dass die geothermischen 
Bedingungen mit zunehmender Tiefe 
potenziell besser werden. Dem steht ent-
gegen, dass mit zunehmender Versen-
kung der Sedimente auch die Diagenese 
intensiver wird. Diese wiederrum führt zu 
einer Verringerung der Porosität und Per-
meabilität sowie zu einem steigenden 
Risiko der Porenraumzementation. Für 
das NDB konnte gezeigt werden, dass 
neben einer rein tiefenabhängigen Ände-
rung der geothermisch relevanten Para-
meter auch die räumliche Verteilung der 
Ablagerungsräume und die damit assozi-
ierten hydraulischen Eigenschaften von 
großer Bedeutung sind. Das in den For-
schungsprojekten „Sandsteinfazies“ bzw. 
„GeoPoNND“ entwickelte und anhand des 
Standortes Schwerin-Lankow geprüfte 
und bestätigte Erkundungskonzept stellt 
somit ein sehr wertvolles Werkzeug für 
die geothermische Erschließung im NDB 
dar. Daher sollten weitere Projekte die-
ses Modell, welches u. a. auch in GeotIS 
dokumentiert ist, nutzen. Lokationen, wel-
che sich im Bereich der kartieren deltai-
schen Verteilerrinnen befinden, sind für 
eine geothermische Energiegewinnung 
grundsätzlich geeignet. Das Fündigkeits-
risiko kann durch Anwendung dieser 
Methode deutlich reduziert werden. War 
eine direkte Wärmenutzung bisher erst 
ab einer Thermalwassertemperatur von 
80 °C möglich, bieten nun aufgrund der 
Verfügbarkeit von Hochtemperatur-Wär-
mepumpen auch geothermische Dublet-
ten mit geringeren Temperaturen eine 
Möglichkeit der Wärmenutzung.

Im Hinblick auf die verschiedenen Fak-
toren für die Entwicklung geothermi- 
scher Projekte im NDB stellt der Stand-
ort Schwerin-Lankow einen Meilenstein 
dar, sowohl für das ober- als auch für das 
untertägige System. Somit besteht die 
Hoffnung, dass das erfolgreiche Geo
thermieprojekt der Stadtwerke Schwerin 
GmbH und ihres Tochterunternehmens 
EVSE der Auftakt für eine ganze Reihe 
neuer Geothermieprojekte im NDB sein 
kann.
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